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Abonnementspreis
dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterdaltaug
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 20 Mk.
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Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr gedffuet.

Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags,

Merſeburger K
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

c -2

T

Mittwoch, den G. Februar 1898.
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Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Geuſa der Ausbruch der Maul-
und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme ich für den Amtsbezirk Frankleben bis auf
Weiteres Folgendes

1. Die Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten, ſowie der Auſtrieb von Vieh auf die Wochen
märkte iſt unterſagt;

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen iſt
verboten, d. h. es dürfen weder innerhalb des obenbenannlen Vezirks von einer Feldmark in die
andere, noch aus demſelben hinaus oder in denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur
Weide oder zu einem anderen Zwecke trieben werden der Verk. uf von Vich und der Transport
deſſelben mittelſt Wagen nach dem Beſtimmungsorte, ebenſo die freie Benutzung von Zugvieh jeder
Art iſt geſtattet;

3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf der Eiſenbahnſtation Frankleben nicht verladen
werden.

Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks veranlaſſe ich, ſür die ſtrenge Durchſührung vor
ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſithtlich einzuſchreiten.

„Merſeburg, den 4. Februar 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der für Montag auf oder nach Simon Judä in

Merſeburg anſtehende Vieh und Roßmarkt, ſowie der auf Montag nach Oeuli für die
Vorſtadt Neumarkt hierſelbſt anſtehende Vieh und Noßmarkt auf die Mittwoche der
betreffenden Wochen verlegt worden iſt.

Merſeburg, den 30. Januar 1895. Die PolizeiVerwaltung.
Die Maul und Klauenſeuche im Gehöft des Gaſthofsbeſitzers Steiniger hierſelbſt

iſt erloſchen
Schkeuditz, den 4. Februar 1895. Die Polizeiverwaltung.

Merſeburg, 5. Februar 1895.

Zur Bernufs- und Gewerbe
zählung 1895.

I

Nach dem Beruf wird bei jeder Volkszählung
gefragt, es iſt das eine der Fragen, die, auch
ohne daß ihre ſtatiſtiſche Ausnutzung beabſichtigt
wird, nicht zu entbehren ſind, wenn
Hauptziel einer Volkszählung: die richtige Feſt
ſtellung der Geſammtbevölkerung, ſicher erreicht
werden ſoll. Die am 14. Juni ds. Js. vor
zunehmende Erhebung hat in der Erforſchung
der Berufsthätigkeit der Bevölkerung ihren
Schwerpunkt dadurch unterſcheidet ſie ſich von
einer gewöhnlichen Volkszählung, und um dies
ſchon äußerlich hervortreten zu laſſen, bezeichnet

man ſie als Berufszählung.
Unter dieſem Geſichtspunkte iſt die ganze Ein

richtung der Aufnahme geplant. Auf die richtige
Nachweiſung des Berufs und der Stellung, in
der er ausgeübt wird, legt das Hauptformular
der Zählung, die Haushaltungsliſte, beſonderen
Nachbruck. Es wird betont, daß zunächſt der
Beruf ſelbſt ſo genau als möglich anzugeben ſei,
daß allgemeine Ausdrücke, wie Fabrikant, Kauf
mann, Arbeiter, nicht genügen, daß vielmehr
der beſondere Zweig der Fabrikation, des
Handwerks, Handels oder ſonſtigen Beruſs
genannt werden ſoll, wie zum Beiſpiel
Strumpfwaarenfabrikation, Baumwollenſpinnerei,
Materialwaarenhandlung u. ſ. w. Sodann ſoll
auch die Berufsſtellung beſtimmt angegeben werden
ob der Betreffende ſelbſtändig iſt als Eigen
thümer, Pächter, Meiſter u. ſ. w., oder ob
er als Verwalter, Buchhalter, Werkführer u. ſ.
w. zum geſchäftlichen Bureau und Aufſichts

(Nachdruck verboten).

Wieder gefunden.
Novelle von Ant. And reg.

(Fortſetzung und Schluß.)

Kurt fühlte es kalt durch ſeine Glieder rieſeln.
War es alles nur eine leichtfertige Komödie ge
weſen Hatte er es vielleicht geträumt, daß ſie
ihm mit dem leidenſchaſtlichen Umſchlingen das
Geſtändniß ihrer langen, verborgenen Liebe ge
macht hatte

Er rannte in ſeinem Arbeitszimmer auf und
nieder dann ſtand er ſtill am Fenſter und
ſandte die Blicke von der Höhe herunter auf die
kleine Stadt doch das unſcheinbare Häuschen,
wo ſie wohnie, war nicht zu unterſcheiden. Zu
dieſem Zwecke mußte er höher ſteigen, auf den
alten runden Burgthurm,

Dort ſah er es freilich, aber der Wind
ſtürmte von allen vier Seiten auf ihn ein und
packte ihn und zerrte und riß an ihm, als ob
er ihn von oben herunter ſchleudern wollte.

Das gefiel ihm; es erinnerte ihn an Lifa,
So eiferte und zürnte ſie, ſo koſte und liebte
ſte, ein echter, freier, kleiner Brauſewind!

7 s

Gegen Abend umkreiſte ein einſamer Mann
das Häuschen der Muſſklehrerin und wich nicht

e gehört, oder ob er in einem anderen
rbeitsverhältniß ſteht, z. B. als Knecht, Geſelle,

Fabrikarbeiter, Knappe, Ladendiener u. ſ. w.
Wer außer einem Hauptberuf noch einen Neben-

beruf ausübt, hat auch dieſen, und wenn es ſich
um verſchiedene Nebenberuſszweige handelt, jeden

einzelnen zu verzeichnen. Für dieſe Angaben
über den Nebenberuf und die Stellung in dem
ſelben enthält das Formular beſondere Spalten.

das Die Berufszählung von 1882 ging in der
Betonung des Hauptzwecks der Erhebung ſo
weit, daß ſie für die noch nicht 14 Jahre alten
Kinder, ſofern ſie nicht ſchon berufsmäßig be
ſchäftigt wurden, nur eine ſummariſche Angabe
verlangte. Da ſich aber herausgeſtellt hat, daß
in Folge dieſes Verfahrens ein nicht unbeträcht-
licher Theil der Kinder ungezählt geblieben iſt,
wird diesmal die namentliche Aufführung jeder
einzelnen Perſon, auch des neugeborenen Kindes,
in der Haushaltungsliſte gefordert. Das Ver-
fahren wird alſo in dieſem Punkte das nämliche
ſein, wie bei den Volkszählungen. Auf dieſe
Weiſe wird, wenn eine Volkszählung nach den
bisher innegehaltenen Zwiſchenräumen am 1. De
zember 1895 vorgenommen wird, in dem laufen
den Jahre der Unterſchied zwiſchen der örtlichen
Vertheilung der Bevölkerung im Sommer und
im Winter feſtgeſtellt werden.

Es iſt llar, daß in nicht wenigen Fällen die
Zähler, denen nicht blos die Austheilung und
Einſammlung der Formulare, ſondern auch deren
Prüfung auf ſachgemäße Ausfüllung und oft
genug die Ausfüllung ſelbſt zufällt, durch die
Beantwortung der Fragen nach den Beruſsver
hältniſſen ſehr in Anſpruch genommen werden.
Läßt ſich auch vielfach der Beruf ohne weiteres
angeben ſo wird es doch in anderen Fällen
nöthig werden, zu erörtern, ob neben der Be-

eher vom Platze, bis die beiden Fenſter, die wie
zwei trübe Augen herüberblinzelten, dunkel waren.

Dies wiederholte ſich am zweiten, dritten und
vierten Abend: dann riß dem Einſamen die
Geduld.

Als wieder einmal die erſten Sterne am
Himmelsgewölbe erſchienen und der e
die dünnen Nebel aus den Wieſengründen
auſtrieb, daß ſie in dem weiten Luftraume
zerſtoben, klopfte er an die ihm hartnäckig ver
ſchloſſene Thür.

Wer öffnete war ſie ſelbſt die eigenſinnige
kleine Perſon.

Natürlich prallte ſie zurück, als ſähe ſie
Geſpenſter, und eine mitleiderregende Starrheit
breitete ſich über ihr etwas vergrämtes

„Sie?“ hauchte ſie ſtockend. „Mutter iſt eben
eingeſchlafen o, bitte, gehen Sie

Er zog ſtatt deſſen die Thür hinter ſich zu
r umfing er ſie mit einem langen, zürnenden

icke.

Sie ſah nicht aus wie eine glückliche Braut.
Breite Schatten lagen um ihre Augen; ihre
Wangen waren ſchmal und bleich geworden.

Das war nicht geeignet, ſein Zürnen zu
mildern.

Und gar erſt, als er beim Schimmer der

'Geſichtchen.

Lampe die halb gepackten Koffer und Kiſten auf
den Dielen erblickte und die ungemüthliche Un-

ſchäſtigung zur Zählungszeit noch regelmäßig
zu einer anderen Jahreszeit eine andere aus e
üht wird, ob eine erwerbende Thätigkeit als eine
bexufsmäßige anzuſehen iſt, ob eine ſolche Thätig
keit z. B. bei Hausfrauen in der Rubrik
für den Hauptberuf oder in der für den Neben
bernf zu nennen iſt und dergleichen mehr. Von
dieſem Gegenſtande darf daher die Aufmerkſam-
keit nicht durch allzu viele andere Fragen abge
lenkt werden wenn man ein getreues Bild der
beruflichen Thätigkeit des Volkes durch die
Zählung gewinnen will.

Von dieſen Erwägungen haben die amtlichen
Statiſtiker, von denen die veröffentlichten Formu
lar-Entwürfe aufgeſtellt ſind, ſich leiten laſſen,
wenn ſie hinſichtlich anderer, mit der Berufs
zählung zu verbindender Erhebungen möglichſte
Beſchränkung empſohlen haben. Abgeſehen von
den Jndividualangaben über Geſchlecht, Alter,
Familienſtand, Religionsbekenntniß und von
der Kennzeichnung der Hausinduſtriellen und
Hausſirer als ſolche, ſowie von den Angaben,
die für die Aufſtellung der Gewerbebogen und
der Landwirthſchaftskarten erforderlich ſind,
ſollen durch die Haushaltungsliſte nur noch Er
mittelungen ſtattfinden: 1. über die Beſchäſti
gungsloſen, 2. über die unter das Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetz fallenden Perſonen.

Jn erſterer Beziehung werden für alle Arbeit
nehmer, mit Ausſchluß der dauernd völlig Er
wersbunfähigen, die Fragen geſtellt: ob ſie ſich
zur Zeit der Zählung in Arbeit (Stellung) be
finden wenn nicht, ſeit wieviel Tazen fie außer
Arbeit (Stellung) ſind und ob etwa wegen vor
übergehender Arbeitsunſähigkeit. Es läßt ſich
erhoffen, daß bei wahrheitesgetreuen Angaben der
Stand dex Arbeitsloſigkeit auf dieſe Weiſe zu
treffend ermittelt wird. Freilich geſchieht dies
für einen Zeitpunkt, an welchem es an Arbeit
nicht zu mangeln pflegt. Um auch den Stand
zur Winterszeit kennen zu lernen, iſt daher
bei der Ausarbeitung der Formulare angeregt
worden, daß dieſe Erhebung gelegentlich
der Volkszählung wiederholt werde.

Nach der anderen Richtung lauten die für
alle über 16 Jahre alten Perſonen geſtellten
Fragen einmal ob ſie gegen baaren Lohn be
ſchäftigt ſind, ferner, ob für ſie eine Quittungs-
karte ſür die geſetzliche Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung ausgeſtellt und in Gebrauch iſt.
Wian will dadurch annähernd die Zahl der Ver
ſicherungspflichtigen und die Zahl der wirklich Ver
ſicherten feſtſtellen und damit ein noch fehlendes
ſtatiſtiſches Zuchtmittel für die Durchführung der
Jnvaliditäts und Altersverſicherung gewinnen. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Auskunft, die auf dieſe
Fragen ertheilt wird, lediglichzu ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellungen, nicht aber zu einem
Vorgehen gegen den Einzelnen wegen Nicht-
erjüllung ſeiner geſetzlichen Verpflichtungen benutzt
werden würde wie überhaupt bei dieſer
Aufnahme die Benutzung der ſämmt-
lichen Angaben zu anderen als
ſtatiſtiſchen Zwecken ausgeſchloſſen iſt.

ordnung in dem ganzen Raume, da hätte er ſie
am liebſten erfaßt und geſchüttelt, bis ſie ihm
auf den Knieen den Schmerz dieſer einen Minute
abgebeten.

„Was ſoll das heißen fragte er hart,
daß ſie den Kopf ſenkte und eingeſchüchtert
murmelte:

Er ſolle es morgen ja erfahren.
Nein, er wollte es jetzt gleich wiſſen
Nun denn: ſie reiſten ſort.
Wohin
Das ſagte ſie nicht.
Zum Henker, da hätte er doch wohl auch ein

Wort mitzureden! Er wolle die Mutter ſprechen
mit ſo einer Unvernunſt wie ſie Liſa
ließe ſich ja nichts zu Ende führen.

Sie vertrat ihm den Weg und rang die Hände.
„Seien Sie barmherzig! Es würde ſie furcht

bar aufregen. Sie weiß von nichts.“
„Wie, Du haſt es Deiner Mutter verſchwiegen,

daß ich Dich öffentlich meine Braut genannt, daß
wir uns vor einem Zeugen zum zweitenmal ver
lobten

Er war nahe daran zu lachen, doch ihre
finſtere Miene warnte ihn.

„GSlauben Sie, ich wäre ſo ſeig, ein Wort
als Ernſt hinzunehmen, das Jhre Ritterlichkeit
Jhnen eingab, als ich mich vor den Augen des
Arztes blosſtellte? O mein Gott, ich war ja
von Sinnen, ich wußte nicht, was ich that!“

68, Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

lür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßignung

nach Vereinharung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

reis
Beilagen nach Uebereinkunſt,

blatt.
Parlamentsberichte.

Das Abgeordnetenhaus hat am Montag die
zweite Berathung des Etats für die landwirthſchaftliche Verwaltung erledigt und alle
Titel mit der einen Ausnahme bewilligt, daß die Poſten
für den Verbindungskanal vom oſtfrieſiſchen Südnordkanal
nach dem holländiſchen der Budgetkom
miſſion überwieſen wurden. Die Peltition des Dr. Jacha
rias in Plön, daß die Unterhaltungskoſten der dortigen
biologiſchen Station vom Staate übernommen würden,
wurde der Staatsregierung zur Berügdſichtigung nicht,
wie die Budgetkommiſſion lediglich wollte, als Material
überwiesen.

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, laut
welchem eine eigene Generalkommiſſion für Oſt
preußen in Königsberg errichtet werden ſoll, beantragte
Abg. Paaſche (natlib.) die Verweiſung an eine beſondere
14 gliedrige Kommiſfion, damit die bisherige Ausführung
und Wirkung des Rentengüter- und Anſiedlungsgeſetzes
eingehend ruft werde. Die Abg. Frhr, v. Zedlitz
und Neukirch (freikonſ.) und v. Heydebrand und
der Laſa (konſ.) ſchloſſen ſich dem Antrage an. Die
Redner hatten auch die Nothwendigkeit betont, daß den
Poloniſirungsbeſtrebungen gegenüber getreten werden und
das Rentengütergeſetz nicht benutzt werden ſollte, polniſche
Anſiedlungen anſtatt deutſche zu fördern. Die Abg.
v. Za rlinski (Pole) und Herrmann (Ctr.)
traten dem entgegen. Erſterer führte aus, daß die
Polen als gehorſame und loyale preußiſche Staatsbürger
denſelben Anſpruch wie die Deutſchen hätten der Letztere,
daß der Sozialdemokratie der Boden bereitet würde, wenn,
wie durch das Anſtedlungs- und die Schulgeſetze, dem
polniſchen Volke das Vertrauen zur weltlichen und zur
geiſtlichen Obrigkeit genommen werde. Abg. Tiede-
mann Bomſt (freikonſ.): Nicht die Deutſchen, ſondern
die Polen ſeien die Angreifer der Verein zur Wahrung der
Intereſſen des Deutſchthums befolge nur das Beiſpiel der
Polen, die ſeit 50 Jahren in Hunderten von Vereinen für ſich
in eutſprechender Weiſe wirkten. Abg. Mizer ski (Pole) Das
Anſiedlungsgeſetz und die vorgeſchlagene Ausſchließung der
Polen vom Rentengütergeſetz verletzten die heiligſten Rechte
des polniſchen Volkes, gingen gegen den Geiſt des Reichs
geſetzes und gegen Artikel IV der Verfaſſung. Der Staat
gerathe damit auf eine ſchiefe Ebene, deren Geſetz un
erbittlich ſei. Selbſt Bismarck hat zugegeben, daß der
polniſche Bauernſtand r f. Abg. Graf zu Limburg
Stirum (ekonſ.) wies die Auffaſſung zurück, daß das
Anſiedelungsgeſetz gegen Reichsgeſetz und Verfaffung ver
ſtoße; es werde in dem Geiſte gehandhabt, daß der
Nationalitätenhader nicht War ſondern vermindert
werden ſolle. Bedauerlicher Weiſe theile das Centrum den
Standpunkt der Polen: das gebe den Anſchein, als ob das
Geſetz auch gegen die katholiſche Kirche gerichtet ſei. Die
Loyalität der polniſchen Vertreter hier im Hauſe ſei nicht an
zuzweiſeln. Allein von anderen Führern werde daß
Streben einer politiſchen Wiedervereinigung Polens nicht
aufgegeben darum ſei die Regierung und ſeien die
Dentſchen verpflichtet, das Deutſchthum zu ſchützen und
zu vertheidigen. Abg. Sattler (natlib.) widerſpricht
ebenfalls den polniſchen Rednern. Der Abg, Motty (Pole)
habe durch ſeine Aeußerungen am 23. Januar die polniſche
Frage unnöthiger Weiſe wieder aufs Tapet gebracht, die

1886 bei Schaffung des r genügend er
örtert ſei. Wenn es gelinge, den Beſitz des polniſchen
Adels in den tüchtiger polniſcher Bauern zu bringen, ſo
werde das ſehr vortheilhaft ſein.

Fortſetzung der Debatte: Die uſtag 11 Uhr.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer und die Kaiſerin machten Montag Vor
mittag eine längere Promende im Berliner
Thiergarten, worauf alsdann der Monarch im
Schloſſe zahlreiche Vorträge hörte. Am Nach
mittag empfing der Kaiſer mehrere Beſuche

Die vom preußiſchen Landwirthſchafts-
miniſter in ſeiner Programmrede augeregte
Frage der Abtrennung des Waſſerbau

Nun lachte er doch, aber er war zornig, daß
er ſie hätte zermalmen mögen.

Er faßte ſie bei den Armen und ſchüttelte ſie
in der That,

„Willſt Du damit ſagen, daß Du mich nicht
magſt?

Sie blieb ganz ſtill und nickte nur.
„Du willſt nicht meine Frau werden
„Nein.“
Er ließ ſie fahren, und fahl im Geſichte

fragte er:
„Warum nicht
Da reckte ſich die kleine elaſtiſche Geſtalt zu

einer majeſtätiſchen Höhe empor, und die ſchwarzen
Augen zuckten Blitze auf ihn.

„Weil ich Sie nicht jahrelang beweint, begehrt
und geliebt haben will, um ſchließlich aus Ritter
lichkeit von Jhnen geheirathet zu werden

Er ſtand berauſcht entzückt von dem, was
er eben vernommen. Er hätte ihr zu Füßen
ſtürzen mögen aber der ideale Schwung wurde
von einem ausbrechenden, rein ſinnlichen Behagen
ſo weit gehemmt, daß er lächelnd fragte:

„Darf ich wiſſen, kleine Königin, was Sie denn
eigentlich von mir denken, daß Sie mir Dies für
mein Herz ſo demüthigende Zeugniß ausſtellen

„Daß Sie im Stande ſind, mich zu heirathen,
während Sie mich vielleicht im ſtillen verachten,
weil ich Sie in dieſe Lage gebracht, daß
Sie froh ſein werden, wenn ich Sie ein zweites

V Annahme von 9nſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.



worden.

Nummer 31. 1895. Derſeburger Kreisblatt. Atntliches Org

weſens vom Arbeitsminiſterium wird
in Berliner Regierungskreiſen lebhaft erörtert.
Man begegnet jedoch vielfachen Zweifeln, ob ſich

die Löſung der Angelegenheit leicht bewirken
laſſen werde.

Preußiſcher Miniſterrath. Das
*Staatsminiſterium trat am Montag Nachmittag
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſommen,

Reſchstogsabg. Ahlwardt iſt, nach dem
„Volk“, aus der Fraktion der deutſch
ſozialen Reſormpartei ausgeſchloſſen

Der Ausſchluß iſt erfolgt, nachdem
Ahlwardt durch eine Reihe ſich widerſprechender
Handlungen und Erklärungen ein Zuſammen-
gehen mit ſeiner Perſon für jeden denkenden
Politiker unmöglich gemacht hat. Die geradezu
vernichtenden Beweiſe werden vorgelegt werden.

Nachdem Abg. Ahlwardt aus der deutſchen
Reformpartei ausgeſchloſſen iſt, erklärt Abg. Dr.
Böckel ſeinen Austritt aus derſelben, da man
„eine Einigkeit aller Antiſemiten nicht mehr
wünſche.““- Ferner wird als Grund des Aus-
tritts „die freiheitswidrige Haltung zur Um-
ſturzvorlage“ bezeichnet.

OeſterreichUngarn.
wieder ſehr t urbulente Arbeiterver-
ſam mlun gen gegeben, in welchen von offner
Auſreizung zu Gewaltthaten zahlreiche Proben
egeben wurden. Die Polizei mußte mehrereSaſommlungen auflöſen, hinterher kam es dann

verſchiedentlich noch zu Straßen krawallen.
Frankreich. Die Pariſer haben ihre neue
Puppe, den aus der Verbannung auf Grund der
Amneſtie heimgekehrten Roch efort, das Muſter
aller ſchmähluſtigen Zeitungsſchreiber, der ſchon
unter dem dritten Napoleon die kommuniſtiſche
Fahne hochhielt. Die Bevölkerung hat ihn bei
ſeiner Ankunft wie einen Triumphator empfangen,
und ganz anders begrüßt, als vor einigen
Wochen Felix Faure, dem nach ſeiner Präſidenten
wathzl Pſiffe und Ziſchen entgegenſchallten, iſt
Rochefort in Paris eingezogen. Die Journale
beſchäftigen ſich ausſchließlich mit dem heimge-ren Revolutionsmann, zumal aus den
Kammern nichts weiter von Bedeutung vor
liegt. Bei dem Begräbniß des Mar-
ſchalls Canrobert hat der neue Kriegs-
miniſter Zurlinden doch nicht unterlaſſen können
auf das ruſſiſch-franzöſiſche „Bündniß“ hinzu
weiſen. Der Abg. Waldeck-Rouſſeau, der
ſür die letzte Präſidentenwahl Kandidat war, hat
in einer Rede in Lyon die Nothwendigkeit einer
gemäßigten Regierung in Frankreich be
tont. An der Küſte von Madagaskar haben
verſchiedene unweſentliche Gefechte zwiſchen Einge
borenen und Franzoſen ſtattgefunden. Die Regie
rung hatte ſich am Sonntag bei der Ankunſt
Rochefort's ganz neutral verhalten und
keinerlei Polizei auf den Straßen poſtiert. Es
verlief Alles ruhig, aber dieſe un verhüllte
Maſſenkundgebung zu Gunſten eines
Revolutionärs ruft doch ſtarke Bedenken
wäch. Die Geheimgeſchichte des Rück-
tritts des früheren franzöſiſchen Präſidenten
Caſimir Perier wird vom Pariſer „Journal
de Rouen“ erzählt, an der jedoch nichts Geheimes
iſt. Das Blatt beſtätigt, daß die Miniſter
ihm alle Mittheilungen verweigerten.
Er erfuhr Ordensverleihungen und Beamtener-
nennungen, die in ſeinem Namen vollzogen
wurden, aus den Zeitungen, ehe ſie ihm
zur Unterſchrift vorlagen. Caſimir Perier war
zu ſtolz,, um ſich über die Rückſichtsloſigkeit der
Miniſter zu beklagen, beſchloß aber, ſchon im
Oktober abzudanken. Die radikalen Neigungen
der Kammer zeitigten dann ſeinen Entſchluß.
Angeblich will er bis 1898 in Zurückgezogenheit
verharren und ſich dann bei den allgemeinen
Wahlen wieder in die Kammer wählen laſſen.

Orient. Jn Bulgarien haben Nach
wahlen zur Volkevertretung ſtattgefunden, die,

Mal Jhres Wortes entoinde, und daß Sie
weder mich noch ſonſt Jemand je geliebt
haben

„Sehr gut!“ entgegnete er aufgebracht. „Nur
irrſt Du, wenn Du glaubſt, ich ließe mich zum
Narren halten, ließe mich von Dir lieben und
zum Teufel jagen, machte mich um Deinetwillen
lächerlich, ſeufzte Dich an, träumte von Dir
und ſchmachtete wie ein ſentimentaler dummer
Junge unter Deinem Fenſter, um nachher zu
ſagen: Sie wollen mich vicht erhören leben
Sie wohl, mein Fräulein! Jch werde Mönch
oder ſchieße mich todt; was würden Sie mir
rathen? Nein, mein Kind, ich bin toll vor
Liebe nach Dir und will Dich haben, ob Du
mich magſt oder nicht

„Ah!“
Sie ſank langſam in die Knice.
„Tödte mich, aber ſage es noch einmal!“
„Tauſendmal, wenn Du es hören willſt Jch

liebe auf der Welt nichts, als Dich Jch will
vom ganzen Leben nichts, als Dich! Jch bin
ebenſo verrückt geworden wie Du. Wir werden
ein Paar abgeben, reif fürs Tollhaus, aber ſehr
glücklich dabei! Ach, Liſal“

Er riß ſie empor, er hob ſie auf ſeine Arme,
daß ſie den Boden unter den Füßen verlor er
küßte ſie, daß ſie faſt erſtickte.

Sie lag ganz ſtill an ſeiner Bruſt ſie lächelte
und flüſterte

„Endlich mein! O Gott, ich danke Dir
Er trug ſie in den Lehnſtuhl der Mutter, er

kniete nieder, und ihre kleinen Füße in ſeinen
Händen haltend, ſtammelte er;

Jn Wien hat es

entgegen einem Regierungstelegramm, unter
unerhörter Wahlbeeinfluſſung von
Statten gegangen ſind. Jn Tirnowa ſchritt
Kavallerie gegen die Wähler ein und
verurſachte mit blanker Waffe zahlreiche Ver
wundungen. Stambulow's Freunde hatt n dort
ſeine Kandidatur aufgeſtellt, die Wahl ward durch
dies Eingreifen vereitelt. Jn anderen Orten
fanden zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Nettes
Land, dies Bulgarien von heute.

Amerika. Aus Rio de Janeiro kommt
die offizielle Meldung daß der letzte, von An
hängern des ſrüheren Präſidenten Peixoto be-
hier Putſch niedergeſchlagen iſt. Die

uhe iſt nun völlig wiederhergeſtellt. Wie lange
der Friede dauert, bleibt freilich eine Frage, die
beſonders zu beantworten iſt. Jn Central-
amerika dauert der ausgebrochene Bärger-
krieg vergnügt fort. An Gräulthaten Mord
und Brand iſt kein Mangel.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Montags Sitzung der Kommiſſion des

Reichstags für die Umſturzvorlage nahm der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts vor der es ordnung
das Wort, um ſich gegen die Ungenauigkeit der Mit
theilungen zu wenden, die über die Verhandlungen, welche
das Duell betrafen, in die Preſſe gelangt ſeien. Man
habe es ſo dargeſtellt, als ſei regierungsſeitig beabſichtigtgeweſen, die Beſtimmungen über das Duel neben den

wirklich aufgenommenen Strafheftimmungen für fich in
den 5 111a, betreffend die Anpreiſung von Verbrechen und
Vergehen, auſzunehmen, davon aber abgeſehen, weil An
preiſungen des Duells nicht geſchehen. Dieſe Darſtellung
ſei unrichtig. Bei den Vorarbeiten zu dem Entwurf
ſei nur in Erwägung gekommen, ob man nicht Katt
einzelner Paragraphen eine Reihe ganzer Abſchnitte des
Strafgeſetzbuchs vollinhalilich in den z 111 a aufnehmen
ſolle, worunter ſich dann auch der die Vorſchriften über
das Duell enthaltende Abſchnitt befunden haben würde.
Man habe hierauf verzichtet, weil damit eine ſo weitgehende
Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit verbunden geweſen
wäre, wie ſie durch die vorkommenden Glorifikationen
ſtrafbarer Handlungen nicht gerechtfertigt werde. Von der
Aufnahme der Vorſchriften über das Duell ohne Berück
ſichtigung anderer Vergehen, deren Glorifizirung viel be
denklicher erſcheine, ſei keine Rede geweſen. Der Staats
ſekretär ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die öffent
liche Meinung in dieſer Art durch ungenaue Mittheilungen
der Preſſe irregeleitet werde. Die Kommiſſion verhandelte
am Montag über den S 112, welcher von der Bekämpfung
revolutionärer Agitation in der Armee handelt. Miniſter
von Köller unterließ es im Laufe der Debatte nicht,
zu bemerken, daß es der Reichsregierung mit dieſer Vor
lage ſehr ernſt ſei. Trotzdem mit Hilfe der Centrumspartei
verſchiedene Paragraphen der Vorlage die im Anfange
ausſichtslos erſchienen durchgegangen ſind, will es doch
ſcheinen, als ob die Möglichkeit einer Reichs
n ilsfung ſich verſtärkte, ſtatt ſich zu ver
mindern.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die Friedens verhandlungen zwiſchen
China und Japan ſind ſchon wieder
abgebrochen da keine Partei rechten Ernſt
zur Sache hatte. Mit der Einnahme von
Weihaiwei ſind die Chineſen zur See
ohnmächtig geworden, hingegen haben ſie
in der Mandſchurei eine neue ſtarke
Armee aafgebracht, die aus gen
Truppen, als die bisherigen es waren, beſtehen
ſoll. Es wäre wenigſtens nicht unmöglich, daß
es hier gelingen könnte, den Japanern nochmals
ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten. Bei Wei
haiwei ſind die weiteren militäriſchen Operationen

durch ſtarken Schneeſturm beeinträchtigt. An
ein Standhalten der Chineſen iſt hier nicht mehr
zu denken.

Nach einer neueſten Meldung haben die
Chineſen die letzten Poſitionen um Wei-
haiwei räumen müſſen, nachdem ihre Ge
ſchütze von den Japanern zum Schweigen ge
bracht waren. Die letzten chineſiſchen
Kriegsſchiffe ſind den Japanern in
die Hände gefallen. Wie engliſche Blätter
übrigens berichten, hatte die Pekinger Regierung
dem Norweger Peter Nielſen die Vertheidigung
von Weihaiwei übertragen. Nielſen iſt ein junger
Mann von 31 Jahren.

„Tritt auf mich, ſchreite über mich hin, ich
habe es verdient um Dich meine goldene
Mittagsſonne! Quäle mich, ſenge mich, verzehre
mich aber liebe mich weiter, liebe mich doppelt,
damit ich entſchädigt werde für die verlorenen
Jahre meines Glückes

Der guten Frau Lindner träumte gerade, daß
ein gewaltiger Geier ihre Tochter gepackt und
forttrüge in die Lüfte.

Sie ſchrie vor Angſt laut auf und öffnete
entſetzt die Augen gerade in dem Momente, als
der Landdroſt mit ihrer Liſa im Arme über die
Schwelle trat.

„Wache auf, Mutter,“ ſagte der erſtere, „und
heiße Deinen Sohn willkommen

Sie knieten vor ihrem Bette hin.
„Segne uns, Mutter!“ flüſterte Liſa. „Wir

ſind jetzt unſer zwei, um Dich zu hegen und zu
pflegen.“
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Am nächſten Tag machte Kurt von Dittmar
den erſten Beſuch mit ſeiner Braut bei Frau von
Hagen.

Als ſie ſich nach zehn Minuten wieder verab
ſchiedeten, umarmte und küßte die ſchöne Frau
ihre ehemalige Klavierlehrerin. Der Landdroſt
bemerkte, daß ihr dabei Thränen in die Augen
traten. Er dachte: „Sie weint aus Mitleid mit
ſich ſelbſt und er hatte recht.

an der Merſeburger Kreisverwaltung Donnerſtag den 6. Februar.

Provinz und Umgegend.
t Cölleda, 3. Februar. Geſtern Nach-

mittag verſtarb plötzlich infolge J
ſchlages auf Schloß Beichlingen der Wirkliche
Geheime Rath, Excellenz Graf von Werthern,
Mitglied des Herrenhauſes, im Alter von 78
Jahren. Der Verſtorbene war in den 70er
Jahren Preußiſcher Geſandler in München.

f Delitzſch, 2. Februar. Jn vergangener
Nacht wurden auf dem Jagdreviere des Walz-
mühlenbeſitzers Bauer zwei Wilderer, der
Schuhmacher George und der Arbeiter Mitſching
feſtgerommen und in Polizeigewahrſam gebracht.

f Eilenburg, 2. Februar. Vor kurzer
Zeit wurde aus einem Gebäude eine Kaſſette
mit 2000 Mark geſtohlen. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß der Dieb ein Reiſender
war, der zur Zeit, als ec Beſuch machen wollte,
Niemand im Zimmer antraf.

f Nordhauſen, 2. Februar. Geſtern Mittag
iſt in Uftrungen der Arbeiter Vollborth, welcher
am 28. Januar einen Braud verurſacht
hatte, bei dem ſeine Frau in Verbrennungsge
fahr gerieth, und der ſeit dem betr. Morgen
verſchwunden war, wieder eingetroffen. Nach
ſeinen Ausſagen, die durch Angaben ſeiner Ehe
ſrau beſtätigt werden, iſt Vollborth mit einer
brennenden Lampe in den Ziegenſtall gegangen
und hat dadurch das Feuer hervorgerufen; eine
vorſätzliche Brandſtiftung oder ein Verbrechen
liegen nicht vor. VollLorth hat ſich dem hieſigen
Gericht geſtellt, iſt aber bereits wieder entlaſſen
worden.

Magdeburg, 4. Februar. Aus dem
Kaiſerlichen Cabinet iſt der Frau Geh. Commerzien

rath Gruſon nachſtehendes Telegramm zuge-
gangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
laſſen Jhnen und den Jhrigen Allerhöchſt Jhr
inniges Beileid zu dem ſchweren Verluſte aus
ſprechen, welcher Sie durch den Tod Jhres ſo
hochverdienten Gemahls betroffen hat. Auf
Allerhöchſten Befehl. v. Lucanus.“

Gifhorn, 31. Januar. Die letzte
Braunſchweiger Poſt zwiſchen Vorsfelde und
Braunſchweig iſt heute gefahren. Sie war zur
Feier des Tages bekränzt worden und fuhr mit
„Vieren“, während der Poſtillon das Lied blies:
„Es iſt im Leben häßſich eingerichtet pp.“
Seit dem 29. Dezember 1746, alſo ſeit nahezu
150 Jahren, hat die Poſt Vorsfelde Braun
ſchweig beſtanden die Konkurrenz der neuen
Eiſenbahn Gifhorn Braunſchweig hat ihr den
Todesſtoß verſetzt.

f Mühlhauſen, 30. Jan. Der frühere
Direktor des hieſigen Vorſchußvereins, Cyrus
Andres, der wegen Betrugs und Wechſel
ſchwindeleien flüchtig iſt, befindet ſich nach hier
eingegangenen Nachrichten in New York.
Unter dem neuen Direktor, Fabrikanten Aemilius,
entfaltet der Verein jetzt eine eifrige, erfolgreiche
Thätigkeit, dank welcher das durch Andres er
ſchütterte Vertrauen mehr und mehr an feſtem
Boden wieder gewinnt, und der Verein wieder
in ſichere Bahnen gelenkt wird.

f Vom Harze, 1. Februar. Selten hat
der Harz unter einem ſo ſchneereichen
Winter zu leiden gehabt, wie diesmal. Geht
einmal ein Tag ohne Schneefall vorüber, ſo
bringen die folgenden ſicher deſto mehr. Der
Verkehr ſtockt unter dieſen Umſtänden un-
gemein und geſtaltet ſich fortwährend
ſchwieriger. Geſtern war das Schneetreiben
ſo heftig, daß der Betrieb der HarzZahn
radbahn BlankenburgTanne, die in Folge der
Schneemaſſen in letzter Zeit ohnehin ſchon den
Verkehr nicht auf der ganzen Bahnſtrecke aufrecht
erhalten, ſondern nur bis Elbingerode durch
führen konnte, völlig hat eingeſtellt werden
müſſen. Es wurden deshalb 60 Soldaten des in
BDlankenburg garniſonirenden Leib Bataillons
des braunſchw. Jnf.-Regts. Nr. 92 requirirt,
die nun damit beſchäftigt ſind, die gewaltigen
Schneemaſſen von dem Bahnkörper zu entfernen.
Wenn nicht bald Aenderung in der Witterung
eintritt, wird ſich eine ſchwere Calamität für
den Harz ergeben.

f Kaſſel. Ein ſchreckliches Unglück ereignete
ſich am Abend des 28. Januar in der Fünf-
fenſterſtraße. Das etwa 1/, Jahre alte Kind
einer Schuhmacherfamilie warf die auf dem
Tiſche ſtehende Petroleumlampe um. Das
Petroleum floß heraus und über das Kind, das
bald in hellen Flammen ſtand. Die Mutter
wußte in ihrer Angſt nicht, was ſie beginnen ſollte.
Glücklicherweiſe kam in dieſem Augenblick der
Mann hinzu. Er ergriff eine Schürze und
wickelte das Kind hinein, um die Flammen zu
erſticken. Aber dieſe ergriffen auch die Schürz-
und die Kleidung des Mannes, die total ver
brannte. Erſt unter Zuhilfenahme eines großen
Teppichs gelang es, das Feuer zu erſticken.
Das Kind hat an den Händen und am Kopfe
ſchwere Brandwunden davongetragen.

f Altenburg, 30. Januar. Auch die auf
der Bühne beſchäftigten Kinder fangen ſchon.
an, gegen die Kritik Front zu machen
Der „Landeszeitung“ ſchreibt ein Knirps, der
am Sonntag im „Propheten“ im Schlitt
ſchuhtanz mitgewirkt hat, nachſtehende Karte:
„Geehrter Herr Redakteur. Jn Bezug
auf die Sonntags Vorſtellung „der Prophet“
erbitte ich mir die Frage, inwiefern der Eislauf
der Knaben plump ausgeſehen hat. Hat ihnenvielleicht das Hinfallen des ein oder des andern

geſtört, das kommt auf dem Eis auch vor, übrigens
haben wir den Tanz nach beſtem Willen und

Können vorſchriſtsmäßig ausgeführt. Jch' möchte

ihn deshalb bitien, uns das nächſte mal nicht ſo
zu blamieren. Einer der beleidigten Knaben F.
Niemannd.“ Diesmal kommen wir noch mit
heiler Haut davon, meint das genannte Blatt, wenn
der zukünſtige Heldentenor uns eine Heraus-
forderung zu einem Duell auf krumme Schnee-
bälle zueſchickt hätte, wäre die Sache vielleicht
nicht ſo glatt verlaufen. Es giebt eben keine
Kinder mehr.

f Raſchwitz, 4. Februar. Das 3 jährige
Söhn hen des Rittergutspächters Holzweißig
ſprang am Sonnabend Abend in einem unbe
wachten Augenblicke von einem Stuhle in ein
daneben ſtehendes Gefäß mit kochendem
Waſſer, das zur Herrichtung eines Bades
bereit ſtand, wobei es ſich namentlich die Beine
ganz erheblich verbrühte. Leider war die Ver
brennung eine ſo ſtarke, daß trotz ſofortiger Hilfe
das Kindchen noch in derſelben Nacht verſtarb.

FLeipzig, 2. Februar. Jn einer Fabrik in
der Blücherſtraße ſtürzte heute Vormittag der
Arbeiter Weigert aus einer Höhe von drei
Etagen in den Schacht des Fahrſtuhls
und blieb auf der Stelle todt. t

f Elterleini. S., 2. Februar. Der Fleiſcher
meiſter Hentſchel hier, welchem angeblich durch
Einbruch 5000 Mk. geſtohlen wurden, ünd
der kurz darauf über ſein Vermögen den
Konkurs anmeldete, iſt vom Amtsgericht
Scheibenberg in Unterſuchungshaft genommen
worden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſu alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen ung zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 5. Febrrar 1895.
Der Plan, in unſerer Gegend Kaiſer-

manöver abzuhalten, iſt für dieſes Jahr
aufgegeben worden. Das vierte und zwölfſte
Armeccorps, die in der Provinz bezw. im
Königreich Sachſen kantoniren, befinden ſich
nach der jüngſten Kabinetsordre nicht unter
denjenigen Truppentheilen, welche in dieſem
Jahre vor Sr. Majeſtät manövriren ſollen.
Auch die h der Reſerviſten und
Landwehrleute, die im Bereiche des vierten
Armeecorps 1895 zu Friedensübungen einbe-
rufen werden ſollen, iſt verhältnißmäßig gering.

Die Eiſen bahnbeamten erhalten
neue Titel. Auf ſämmtlichen preußiſchen
Staatsbahnen werden die Stationsvorſteher den
Titel „Stationsverwalter“ und die Telegraphen-
aufſeher den Titel „Telegraphenmeiſter“ führen.

Ueber die Mitnahmevon Reiſegepäck
in der vierten Wagenklaſſe ſind ſeit
Zurzem folgende Beſtimmungen getroffen worden
Jedem Reiſenden der vierten e iſt
die Mitnahme von nur einer Traglaſt geſtattet.
Als eine Traglaſt ſind auch mehrere kleinere
Gepäckſtücke anzuſehen, ſofern der Reiſende die
ſelben allein tragen kann. Jede andere höhere
Traglaſt wird als gewöhnlichee Gepäck auch
dann behandelt, wenn der Reiſende zwei oder
mehrere Fahrkarten vorzeigt dasſelbe muß als
r dei der Gepäckabfertigungsſtelle aufgegeben

werden. A.Kötzſchau. Bei dem Ortsvorſteher
Dorn hier iſt jetzt eine Beſchälſtation ein
gerichtet; daſelbſt ſteht bis Ende Juni ein
Landbeſchäler (Shirehorſe-Raſſe) vom
Königlichen Landgeſtüt Kreuz auf Einzelſtation.
Die Deckzeit iſt auf die Stunden von 11 bis
1 Uhr gelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Werthvolle Pferde.) Dem Könige von Württem

berg hat der Kaiſer einen vier Jahre alten Vollbluthengſt
„Donnerſchlag“ vom Graditzer Geſtüt zum Geſchenk ge
macht. Als Gegengeſchenk erhielt der Kaiſer von dem
Könige den dreijährigen arabiſchen Schimmelhengſt „Satrap“.(Prinz el gang von Bayern,) der 15 Jahre
alte jüngſte Sohn des Prinzen Ludwig, der am Donnerſtag
Abend nach eintägiger Krankheit geſtorben iſt, war am
2. Juli 1879 zu Villa Amſee geboren. Aus der Ehe des
Prinzen Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzregenten Luitpold
und zukünftigen Thronfolgers, mit der Erzherzogin Maria
Thereſia von Oeſterreich ſind 11 Kinder hervorgegangen,
deren 7. der jetzt verſtorbene Prinz Wolfgang iſt.

Ein alter Haudegen.) Der 4. Februar bringt
die 200 jährige Wiederkehr des Todestages des General
feldmarſchalls Georg Frhrn. v. Derfflinger, eines der
hervorragendſten und jedenfalls des volksthümlichſten der
Paladine des Großen Kurfürſten. Die Phantaſie des
Volkes beſchäftigt beſonders die Fama, Derfflinger ſei von
Hauſe aus ein Schneidergeſelle geweſen. Geſchichtlich iſt
das nicht nachzuweiſen. Allerdings aber wiſſen wir über
ſeine Herkunft, über die der wackere Degen ſelbſt ſtreuges
Schweigen beobachtete, nur das Eine, daß er am 10. März
1606 zu Neuhofen in Oberöſterreich als Sohn bäuerlicher
Eltern geboren war und mit dieſen des evangeliſchen Glaubens
wegen die Heimath verlaſſen mußte. Reuerdings hat ein
Mitglied des Vereins für Geſchichte der Mark Branden
burg, Prof. Fiſcher, auf Grund ſorgfältiger Nachforſchungen
in Oberöſterreich noch Folgendes feſtgeſtellt Der Geſchlechte
name Derfflinger findet ſich noch jetzt im Traumviertel ziemlich
verbreitet. Das Stammhaus der Familie war wohl der
reiche Hof Alhaming (mit 40 Kühen). Dort befand ſich noch vor
70 Jahren eine Thür mit einem chriſtlichen Hausſegen und
der Aufſchrift: „Derfflinger 16 Unter den Haus
genoſſen lebte noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts die
Ueberlieferung von einem Ahn, der ein „hoher Herr“ ge
worden ſei. Zwei Bauerngüter, welche den Namen
„Ober“ und „Nieder Dörfflinger“ führen, liegen bei
Wels. Der Kapitular P. Thaddäus Derfflinger in Kruns
münſter war ein Aſtronom (1778--1824). Das
Pfarrbuch in des Feldmarſchalls Geburtsort Neuhofen
beginnt leider erſt 16653 Jm Jahre 1657 wird als ver
ſtorben ne „l4. Aprilis Leonardus Derfllinger,
civis Neuhoſensis“, wahrſcheinlich ein etwa z
Verwandter des berühmten Kriegsmannes. Ueber Derff
lingers Waffenthaten in brandenburgiſchen Dienſten, in die er
1654 als ſchwediſcher Generalmajor mit demſelben Range ein
trat, um in raſcher Folge 1656 zum Generallieutenant, 1657
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zum General Feldzeugmeiſter, 1670 zum Generalfeld
marſchall aufzurücken, iſt namentlich ſeine mit außerordentlicher
Kühnheit und Liſt durchgeführte Einnahme von Rathenow,
die den Sieg von Fehrbellin 1675 ermögzlichte, die erfolg
reiche Leitung der Belagerung von Stettin 1677, ſein An
theil an dem ſiegreichen Angriff auf Rügen 1678 und an
dem glänzenden oſtpreußiſchen Feldzuge des Kurfürſten,
wo er 1679 die Schweden bei Tilſit ſchlug, hervorzuheben.
Auch bei mehrfachen diplomatiſchen Sendungen bewies
Derfflinger großes Geſchick. Jn den Reichsfreiherrnſtand
wurde er 1674 erhoben. Von ſeinen beiden Söhnen fiel
der jüngere 1686 vor Ofen, mit dem älteren, Friedrich,
der 1724 als Generallientenant ſtarb, erloſch das Ge
ſchlecht. Jn der Armee iſt der Name des tapferen Feld
marſchalls dadurch verewigt, daß er dem Neumärkiſchen
Drazonerregiment Nr. 8 beigelegt worden iſt. Jn
der Waffenſammlung des Zenghauſes zu Berlin be
findet ſich in einem hohen Glasſchrauke der weiße
Waffenrock Derfflingers, jetzt ſchon von Würmern ſtark
zerfreſſen, der bloße Degen mit eiſörmigem Knauf und
Handbügel nebſt ſchmalen Stichblättern, mit den
Buchſtaben J. FI. S. (Jesus Hominum Salvator) auf
beiden Seiten der Klinge, und der Feldmarſchallsſtab, von
dem der ganze Bezug fehlt und nur noch die Beſchläge an
den Endeun vorhanden ſind. Der Schrank wird flankirt
von zwei Standarten des Regiments Derfflinger aus den
Jahren 1680 bis 1695; ſie ſind ein im Jahre 1890 ge
machtes Geſchenk des Grafen Clemens zu Schönburg-

Glauchau auf Guſow (einſt das Gut des Dre
wo er auch ſtarb) an das Zeughaus. Das Standartentuch
iſt aus hellblauer Seide gefertigt und zeigt auf der Vorder
ſeite und auf der Rückſeite eine Flamme, über der ein
bloßer Arm das Schwert zum Himmel emporſtreckt. Möge

die deulſche Reitexei ſtets ſo kühn in Angriff und ſo rück
ſichtslos in der Verfolgung ſein, wie der Alte es geweſen,
der von ſich ſagte: „Bi mi heſt et, geſchwind die Cier in
die Panne geſchlagen, eh' die Küken ut kommen.

Gom Winter Ungeheure Schneemaſſen lagern
gegenwärtig im Schwarzwalde. Auf der Eſcheck iſt
der Schnee ſo hoch, daß nur die Kronen der größeren
Bäume hervorragen und man die Telegraphenleitung ganz
bequem mit der Hand faſſen kann. Der Poſtoerkehr wird
auch jetzt nur mit Hilfe kleiner Poſtſchlitten bewerkſtelligt.

faſt vollſtändig. Biele Schwarz
waldhäuſer ſind theils vollſtändig, theils bis zum Dach
eingeſchueit, ſodaß der Verkehr durch die Dachfenſter be
werkſtelligt werden muß. Der Rhein und der Neckar führen
ſo ſtarkes Treibeis, daß man das Stellen deſſelben baldigſt
erwartet. Auf dem Rhein ſind alle Schiffbrücken abgefahren
und auch der Trajektverkehr mußte eingeſtellt werden. Bei
Rheindürkheim fitzt mitten im Rheinſtrom das
niederländiſche Perſonenboot „Willem“ im Eiſe feſt.
Mehrere Schraubenboote ſind damit beſchäftigt, das Schiff
aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien, bisher jedoch ver
geblich. An der belgiſchen Küſte wüthet heftiger
Sturm. Der Poſtdampferdienſt iſt geſtört. Es kamen
mehrere Schiffsunfälle vor, wobei verſchiedene Perſonen er
tranken. Jn allen Landestheilen Jtaliens herrſcht
äußerſt ſchlechtes Wetter, ſogar in Sizilien blieben Züge
im Schnee ſtecken, es wurden Drahtverbindungen unter
brochen und Häuſer beſchädigt. Die Reviera hat unter
heſtigem Schneeſturm zu leiden. Jn Genug mußte der
Straßenbahnverkehr theilweiſe eingeſtellt werden.

(Ein diaboliſcher Plau.) Um den Staats
fekretär v. Stephan zu veranlaſſen, den Bitten, das Ge
wicht der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gr. zu erhöhen,
endlich zu entſprechen, hat ein Abonnent der „Frkf. Zig.“
ſolgende ſublime Jdee ausgeheckt. Ein 15 Gr. Brief koſtet
10 Pf. Ein Brief über 15 koſtet bis zu 250 Gr. 20 Pf.
Nun werden eiſerne Plättchen in Kouvertgröße angefertigt,
die mit Leſchpapier umklebt ſind und die ca. 200 Gr.
wiegen. Hat nun Jemand einen Brief, der 16 Gr. wiegt,
ſo ſchiebt er das Plättchen in das Kouvert dazu hinetn,
erhöht ſomit das Gewicht auf 216 Gr. welches die Poſt
mit 20 Pf. befördern muß. Solche Plättchen koſten nicht
viel und die einzelnen Geſchäfte brauchen auch nicht viele
anzuſchaffen, da die Plättchen beſtändig im Austauſch hin
und hergehen. Nun ſchwellen die Poſtſäcke zu einer uner
träglichen Schwere an, die Poſtzüge brauchen 2 Lokomoliven,

die Briefträger brechen unter der Laſt zuſammen. Herr
Stephan hat ſeinen Willen und wir unſer inniges Ver
gnügen. Wenn das nicht hilft, hilft nichts mehr. Hilft
es aber, dann ſind wir Alle bereit, die gegenſtandslos ge
wordenen Eiſenplättchen nach Berlin zu ſenden und der
Herr Generalpoſtmeiſter kann ſich daraus ein Denkmal
gießen laſſen.

(Eine geheime Patronenfabrik) wurde in
Berlin im Keller des Hauſes Wallner Theaterſtr. 30
von der Polizei entdeckt. Die Behörde belegte ca.
14 Zentner Pulver und eine große Anzahl leerer, ſowie
zum Gebrauch fertig gemachter Patronenhülſen mit Be
chlag und verhaftete die bei der Arbeit betroffenen Per
ouen, die nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten wieder
entlaſſen wurden. Gegenüber abentheuerlichen Gerüchten
wird mitgetheilt Der Waffenfabrikant K. hatte von einer
Hamburger Exportfirma den Auftrag erhalten, Patronen
für Südamerika herzuſtellen und die Arbeiten an 4 Berliner
Büchſenmacher vertheilt, die, ohne die polizeiliche Erlaubniß
einzuholen, heimlich an die Arbeit gingen. Es handelt ſich
alſo nur um Uebertretung der polizeilichen Vorſchriften
übex den Gebrauch von Sprengmitteln, Auch die 3 anderen,
in e Stadttheilen befindlichen Werkſtätten ſind
entdeckt.

(Vergeßt das Streuen nicht!) Die leidige
Gewohnheit der Hauswirthe, bei Schneefall die Bürger
ſteige ſpiegelblank fegen zu laſſen, ohne gleichzeitig Sand
zu ſtreuen, hat in Berlu abermals ein Opfer gefordert.
Der 60jährige Redakteur G. fiel in Folge der durch das
Schneefegen Herrſchenden Glätte vor einem Hauſe der
Spenerſtraße ſo unglücklich, daß er das linke Handgelenk
brach. Der Wirth des Hauſes, vor dem ſchon einige
andere Perſonen vorher zu Fall gekommen waren, ſoll
auf Schadlos haltung verklagt werden.

Eine große Exploſion ſchlagender
Wetter) hat in den Gruben von Saint Eugenie bei
Monteeau-lesMines ſtattgefunden. Gegen 40
Leichen ſind bereits zu Tage gebracht, zwiſchen
60 und 70 Bergleute ſollen gelödtet ſein.

(Berliner Saalſperre.) Die Lokalkommiſſion
in Berlin macht bekannt, daß der Arbeiterſchaft nur zwei
in der Haſenheide belegene Lokale unentgeltlich zur Ver
fügung ſtehen. Gleichzeitig werden die Arbeiter aufgefordert,
darauf zu achten, daß ſich in den von ihnen frequentirten
Lokalen keine Plakate befinden, in denen für Vergnügungen
in geſperrten Lokalen propagirt wird. Dieſer Ukas beweiſt,
daß es ſeitens der Sozialdemokratie auf einen füllen
Boykott der ihnen entzogen geweſenen Säle abgeſehen iſt.

Ermordung eines Wiener Advokaten.)
Ein ebenſo ſchrecklicher, als räthſelhafter Mord iſt
am Freitag am helllichten Tage in Wien im Herzen der
Stadt verübt worden. Der Hof- und Gerichtsadvokat
Dr. Rothziegel wurde Nachmittags in ſeiner Kanzlei,
Rudulphsplatz Nr. 6 von einem unbekannten Thäter er
mordet. Die enſetzliche That wurde zuerſt durch den Com
pagnon des Ermordeten, Dr. Theimer, entdeckt, welcher,
als er um die dritte Nachmittagsſtunde ins Bureau kam,
aus dem Zimmer ſeines Collegen ein Röcheln hörte und
dann im Verein mit dem Bruder Rothziegels die ver
e Thür gewaltſam öffnete. Sofort warf ſich von

ſt die Frage auf Liegt hier ein Ranbmord vor,
oder iſt es ein Racheakt geweſen Jm erſten Augenblicke
wurde nichts gefunden, was auf einen Racheakt hätte ſchließen
laſſen. Nur die äußeren Zeichen ſurchtbarer Kampfesſzenen

waren zu erblicken. Der noch lebende Körper des Opfers

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.
lag in einer großen Blutlache. Ueber die Möglichkeit
eines Racheaktes kurſirten die abenteuerlichſten Verſionen,
da der Ermordete mannigfache Liebesbeziehungen unter

alten haben ſoll. Doch neigte man ſich nach den erſten
r bei der Sicherheitsbehöcde der Anſicht zu, daß

das Verbrechen in gewinnſüchtiger Abſicht verübt worden
ſei. Als des Mordes verdächtig iſt nunmehr der Büreau
vorſteher Eichinger ſammt ſeiner Frau ver-

ftet und dem Landesgericht eingeliefert worden. Man
atte zunächſt eine von Eichinger begangene Veruntreuung

entdeckt und daraufhin das Ehepaar in Sicherheitehaft
genommen ſpäter jedoch entſtand und verſtärkle ſich der
Verdacht, daß Eichinger der Mörder ſeines Chefs ſein
könnte, und daraufhin erfolgte ſeine Ueberweiſung an das
Strafgericht.

(Der franzöſiſche Präſident als geiſt-
licher Würdenträger.) Die Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik haben bekanntlich kraſt ihrer Würde Sitz
und Stimme im Domkapitel von Sankt Johann de
Lateran in Rom. Weniger bekannt dürfte hingegen ſein,
daß ſie dieſelben Rechte im Domkapitel von Nancy beſitzen.
Wie nämlich berichtet wird, ſind die Privilegien der
Herzöge von Lothringen, zu denen auch das oben erwähnte
gehörte, bei Uebergaug dieſes Landes an Frankreich auf
die franzöſiſchen Staatsoberhäupter übergegangen, was von
Ludwig XV. im Jahre 1742 feierlich beſtätigt wurde. Alle
franzöſiſchen Staateoberhäupter, die nach Nancy kamen,
wurden bis zum Jahre 1866 als Canounici von Nancy
begrüßt. Jn dieſer Eigenſchaft hat auch jetzt Herr
Faure das Recht, einen Sitz als Ehrenkanonikus im Chore
der Kathedrale zu beanſpruchen. Der letzte franzöſiſche
Staatschef, der die Jnſignien eines Kanonikus von Nancy,
ein Kreuz von vergoldetem Silber an hreitem violetten
Band, erhielt, war Napoleon III Er gab aus Ecrkennt
lichkeit dafür ein Meßkleid aus goldgewirktem Brokat, das
jetzt noch den Biſchöfen dient und außerdem die beiden
Kolofſalſtatuen des hl. Manſuy und des hl. Sigisbert.
Als Kanonikus von Nanucy hat das franzöſiſche Staats
oberhaupt das Recht, das Kanomkusgewand mit dem
emaillirten Goldkreuz, in das vier lothringiſche Kreuze aus
weißem Email eingefügt ſind, zu tragen.

Ein ſchweres Unglüch hat einige Familien in
Nyraad bei Vordingborg an der Südküſte von Seeland
betroffen. 8Kinder, 5 Knaben und 3 Mädchen wurden
auf einer großen Eisſcholle aufs Meer hinausge-
trieben und ſind dort wahrſcheinlich umgekommen.
Die Kinder waren aufs Eis gegangen, um dort zu ſpielen,
und einige Zeit darnach bemerkte ein Arbeiter, der an den
Strand gegangen war, daß ſich das Eis in Folge des
Hochwaſſers des ganzen Strandes abgelöß hatte und
in großen Schollen ſeewärts trieb. Da er auch Hilferufe
hörte und die Stimmen ſeiner Kinder, die gleichfalls auf
dem abgetriebenen Eiſe waren, zu erkennen glaubte, holte
er ſofort Hilfe und 4 Mann ruderten in einer Jolle aufs
Meer, obwohl die See hoch ging. Sie konnten jedoch
nichts entdecken. Das Eis war völlig verſchwunden.

(Von der Frau erſchlagen) wurde der Arbeiter
Rett'g in Amalienho j Sei Spandau. Zwiſchen dem in
kinderloſer Ehe lebenden Paar kam es öfter zu Schwierig
keiten. Am Sonntag war wieder eine Prügelei entſtanden,
bei der die Frau ein eichenes Stück Brett ergriff und den
Mann durch einen Schlag auf den Kopf zu Boden ſtreckte.
Der Mann war ſofort todt. Die Frau nimmt für ſich
einen Zuſtand der Nothwehr in Anſpruch.

(Die Gruft der franzöſiſchen Marſchälle
im Jnvalidenhaufſe.) Aus Paris ſchreibt man
Ein ungefähr 10--12 m langer und kaum vier Schritte
breiter Keller, kalt und ſeucht, einfach mit Kalk getüncht
und ohne jeden Schmuck das iſt die Stätte, in der

ſoeben der letzte Marſchall Frankreichs neben ruhmvollen
Kameraden und Vorgäugern beigeſetzt worden iſt. Eine
breite Treppe führt zu ihm, die hinter dem Altar der
Kirche St. Louis und wenige Schritte von der Bronzepforte
gelegen iſt, die zum Grabe Napoleons I. führt, vor der Tag
und Nacht ein Unteroffizier Wache ſteht. Wenn man ihre
Stufen hinabgeſchritten iſt, befindet man ſich in einem
rechtwinkligen Saale, an deſſen äußerſtem Ende ſich ein
einfacher Steinaltar, von einem Kreuze überragt, befindet.
Die Wände entlang ſtehen Unterſätze von Säulen aus
geflammtem Marmor, auf denen Urnen ruhen ſte ent
halten das Herz Kleber's, deſſen Leichnam in Straßburg
zur letzten Ruhe beſtattet iſt, des Generals v. Hautpoul,
der bei Eylau tödtlich verwundet wurde, u. a. m. Das
Herz des Marſchalls Vauban, des berühmten Feſtungs
erbauers, liegt in einer großen Urne aus weißem Marmor
über die Eingangsthür. Auf beiden Seiten in 3 Stock
werken befinden ſich Abtheilungen in der Gruft, die mit
Platten aus ſchwarzem Marmor verſchloſſen ſind. Von
den 40 Abtheilungen ſind 24 beſetzt unter den haupt-
ſächlichſten Jnſchriften derſelben ſeien zitirt Beſſieres 1813,
Admiral Dupperré 1813, Lobau 1839, Moncey 1842,
Qudinot 1847, Bugeaud 1849, Comte d'Ornano 1853,
Péliſſier 1864 Rignault de St.Jean de'Angely u. a. m.
Auch die meiſten Gouverneure des Jnvalidenhotels liegen
hier begraben.

(Beim Einſturz des Dache des Gußſtahlwerks
der Hermannshütte bei Hörde wurde der Betriebsführer
Geylenberg ſoſort getödtet der Siedemeiſter Adam und 2
Arbeiter ſind tödtlich verletzt.

(Jn Flammen geriet h) der im Quai von Ant
werpen liegende Hamburger Dampfer „Auſtralia“. Der
Brand wurde mit Mühe gelöſcht der Materialſchaden be
trägt mehrere tauſend Francs.

(Erdbeben) Jn Jtalien, wurden neue Erdbeben
verſpür?.

(Karl Abs,) der berühmte Ringer und Athlet,
liegt in ſeiner Heimatheſtadt Hamburg ſchwer erkraukt
darnieder, ſodaß an ſeiner Geneſung gezweifelt wird.

(Vollſtändig niedergebrannt) Das dem
luxemburgiſchen Abg. MetzTeſch gehörige Schloß Begget
iſt vollſtändig niedergebraunt. Der Schaden beträgt eine
halbe Million.

(Selbſtmord eines Redakteurs.) Der
Redakteur des Offenbacher „Generalanzeigers“ hat ſich
erſchoſſen. Der Grund der That iſt nicht bekannt.

(Zur Verkehrseröffnung auf dem Nord
oſtſeekangl) werden ſich, wie es heißt, im Kieler Hafen
Kriegsſchiffe aller europäiſchen Staaten ein Stelldichein

eben. er Plan der Feier ſteht noch nicht feſt, doch
ne das Programm ziemlich umfangreich werden zu
ollen.

Zum Untergange der „Elbe.“
Unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. Bötticher

hat ſich in Berlin ein Komitee gebildet, welches
demnächſt einen Aufruf zu Beiträgen für
die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“
verunglückten Paſſagiere und Mannſchaften er
laſſen wird.

Wie das Reich spoſtamt bekannt macht, hat
die mit dem Poſtdampfer „Elbe“ am 29. Januar
von Bremen abgeſandte Poſt für Amerika bei
dem Untergang nicht gerettet werden können
und iſt als verloren zu betrachten.

Es liegt bisher keine Meldung vor, daß das
dritte der Rettungsboote, das, wie man
vermuthet, die ſinkende „Elbe“ verlaſſen hat,
irgendwo gelandet iſt, die Hoffnung, daß ſich
dadurch die erſchrecklich große Zahl der Verluſt
liſte vermindern würde, iſt ſomit ziemlich ge
ſchwunden. Selbſt wenn wirklich ein drittes

Boot noch in See wäre, ſo i,ſt zu befürchten
daß die Jnſaſſen dem Unwetter das der dem
ſüdlichen Theil der Nordſce hervſcht, ſchon
erlegen ſind.

Ueber das unverantwortliche Ver-
halten des engliſchen Kapitäns hat auch
der Kaiſer bei der Mittheilung von dem Unter
gang des Lloyddampfers „Elbe“ ſofort ſeinen Un
willen geäußert und auch jetzt noch, wo dieſer ſich zu
rechtfertigen verſucht hat, hält jene Stimmung
vor. Täglich läßt ſich der Kaiſer alle weiter
eingehenden Einzelheiten über die Kataſtrophe
melden. Die Entrüſtung der franzöſiſchen
Preſſe über das Verhalten des Kapitäns der
„Crathie“ wächſt. Die „Liberte“, eines der ge
mäßigten Organe, nennt die engliſchen Schiffs-
kapitäne „dlutdurftige Hunde und die engliſchen
Seeleute „wilde Beſtien“. Da Deutſchland und
Rußland an der Kataſtrophe der „Elbe“ be
theiligt ſeien, ſo mögen ſie die Einberufung
eines Kongreſſes beantragen, um der Wieder
holung derartiger Vorgänge endgiltig vorzu-
beugen alle Nationen würden ihnen beipfl'chten.

Die Zahl der erwachſenen Perſonen,
die durch den Untergang der „Elbe“ in den
Wellen des Meeres ihren Tod gefunden
haben, iſt jetzt auf 334 feſtgeſtellt worden.
An Bord vefanden ſich 199 Paſſagiere, 4 Poſt-
beamte, 2 Lootſen und 149 Mann Beſatzung.
Gerettet wurden 5 Paſſagiere, 13 Perſonen von
der Mannſchaft und die 2 Lootſen. Von den
Paſſogieren fanden alſo abgeſehen von den
Kindern, deren Zahl nicht genau bekannt iſt
194 ihren Tod, von der Mannſchaſt 136, ſowie
ferner die 4 Poſtbeamten. Der beim Untergang
gerettete Paſſagier E. Schlegel aus Fürth iſt,nach einem bei Pigen dortigen Verwandten ein

gegangenen Telegramm, infolge der ausgehaltenen
Strapazen geſtorben.

Für die Schnelligkeit, mit der die
„Flbe“ unterging und für die Gleich-
giltigkeit der „Crathie“ nach dem von
ihr an gerichteten Unglück ſpricht folgen
der Bericht des Kapitäns der in Loweſtoft ein
getroffenen Schmack „Tarn“ Am vergangenen
Mittwoch, etwa um 5 Uhr früh, ſah ich Raketen,
die ein großer Dampfer ſteigen ließ. Wir
näherten uns bis auf eine Entfernung von etw.
700 m, da verſchwand der Dampfer. Wir
ſahen darauf einen anderen Dampfer, welcher
blaue Lichter zeigte. Nach Verlauf einiger
Minuten ſetzte der zweite Dampfer ſeine
Fahrt in öſtlicher Richtung fort. Die
„Tarn“ kreuzte einige Zeit in dieſer Gegend,
wir ſahen aber weder Leichen, noch Boote oder
Trümmer. Wir bemerkten auch einen dritten
Dampfer, der jedoch zu irgend einer Hilfeleiſtung
nicht anhielt. Der Kapitän der Schmack
„Jnduſtry“ meldet, er habe etwa 35 Meilen von
Loweſtoft den Leichnam eines fremden Matrofen,
der einen Rettungsgürtel trug, angetroffen.
Andere Schmacken berichten, daß ſie Trümmer
eines untergegangenen Schiffes und eine zweite
Leiche geſehen haben. Jn einer ſoeben in
Loweſtoft veröff ntlichten Bekanntmachung werden
Belohnungen für die Auffindung von Leichen der
mit der „Elbe“ Verunglückten ausgeſetzt.

Der neue Unglücksfall iſt, ſchreibt die „Weſ.
Ztg.,“ ein erſchütterndes Zeugniß dafür, daß der
Menſch auch mit den ſorgfältigſten Vorkehrungen
nicht allen Gefahren begegnen kann. Das Schiff
erregte beim Neubau die Bewunderung aller
Sachkundigen; es iſt mit 8s Kolliſions-
ſchotten verſehen, ſodaß man glaubte,
daß ſelbſt, wenn in Folge Zuſammenſtoßes 2
Kompartements voll Waſſer liefen, das Schiff
würde ſchwimmen können. Dennoch iſt das
Unglück nicht abwendbar geweſen. Der Fall
erinnert lebhaft an den Untergang des eng-
liſchen Dampfers „Oregon“, um die Mitte
der achtziger Jahre, des ſchnellſten Schiffes,
das England kamals beſaß. Das rieſige
Schiff hatte Kolliſion mit einem kleinen ameri-
kaniſchen Schuner das kleine Fahrzeug kam glück-
lich davon, das große ſank. Damals rettete der
Lluyddampfer „Fulda“ die ganze Beſatzung nebſt
vielen Hunderten von Paſſagieren bis auf den
letzten Mann. Der damalige Unglücksfall ge
ſchah bei hellem Tage, die „Elbe“ iſt dagegen in
dunkler Winternacht geſunken, vielleicht war das
Schiff mit Glatteis, dem größten Schrecken der
Schiffer, überzozen, ein Umſtand, der dem Aus
ſetzen don Böten u. ſ. w. hinderlich geweſen ſein kann.

Faſt genau 3 Jahre ſind es her, daß der
Lloyddampfer „Eider“ an den Felſen von Wight
ſcheiterte, glücklicherweiſe ohne Verluſt an
WMenſchenleben zu verurſachen. Ueber andere
verlorene Schiffe des Norddeutſchen
Lloyd dürften folgende Notizen intereſſiren
Jn der Nacht zum 29/11 1870 ſcheiterte an der
ſchottiſchen Oſtlüſte der Dampfer „Union“, doch
kam von 326 Fahrgäſten Niemand ums
Leben. Am 26,/11 1873 ſtrandete „König
Wilhelm I.“ bei Nieuwediep. Fahrgäſte
und Mannſchaft wurden glücklich gelandet.
Am 6,12 1875 ſtrandete „Deutſchland“
vor der Themſemündung und 60 Weenſchen
kamen um, Auch dieſe wären gerettet worden,
wenn die Nothſignale auf dem nicht fernen
Leuchtſchiffe bemerkt worden wären. Am 11/12.
1875 fand auf der „Moſel“ in Bremerhafen die
entſetzliche Dynamitexploſſion ſtatt, die zahlreiche
Opfer ſorderte, Jm Jahre 1879 wurde „Kondor“
durch eine norwegiſche Barke in der Oſtſee über-

ſegelt und in der Nacht zum 5/1. 1880 ging
die „Hanſa“ bei Terſchelling auf den Grund.

Donnerſtag den 6. Februar.
Theater und Muſik.

Halleſches Stadttheater. (Svielplan). Mitt
woch, 6. Februar. Aufang 7 Uhr. Torgquato Taſſo.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. von Göthe.

Leipziger Stadtthater. Spielplan Neues
Theater. L i.twoch: Der Freiſchütz. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Mittwoch Vorſtellung zu halben Preiſen,
Othello. (Trauerſpiel.) Anfang 7 Uhr.

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre iſt beſtimmt worden,

daß im Jahre 1896 bei der Infanterie Schieß
ſchule zwei Juformotionskurſe für je 33 Oberſtlieutenants
und Majors der Fußtruppen, aue ſchließlich Fußartillerie,
ein Jnfermationskurſus für 56 Egladroncheſs, ſowie ein
ſolcher für 39 Regimentskommandenre und im Range gleich
ſtehende Stabso ſiziere der Fußtruppen, aueſchließſich Fuß
artillerie abzuhalten ſind. An Lehrkurſen finden in
Jahre 1895 bei der Jnfanterieſchießſchule 4 ſatt. Zu
jedem ſind 69) Hauptleute und 3 Lieutenants zu kom mau
diren. Unteroffizierübungskurfe ſind im J.hre
1895 in Spandau-Ruhleben und anf den Truppenüduugs
plätzen Arys und Hagenau mit ins eſammt 420 Unteroffizieren
der Jnfanterie und 120 Unteroſſigieren der Kavallerie ab
zuhalten Als Hufelehrer dürfen Lintnants bis zur Zabl
von 12 herangezogen werden. Der Kriegsminiſter i er
müächtigt, unter Umſtänden eine Er öhan,z der für die
Kurſe feſtgeſetzten Tyeiluehme. zihl eintreten zu laſſen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Weltpeflmarken. Wie das autliche Blatt des

italicuiſchen Poſt miniſteriums mittheilt, ſind zwiſchen den
Staaten des Weilpoſtvereins Unterhandlungen wegen
Scheffung einer Weltpoſtmarke im Gange. Die Anregung
dazu iſt vom deutſchen Reichspoſtamte auegegangen, Es
geſchieht rämlich läufig, daß die Konſuln aus ihrem Lande
Anfra en erkalten, auf die aber keine Autwort erfolgen
kaun, weil der Auskunftbegehrende zu deren Fran!irung
keine B.iefmarke des Landes beiſfügen kann, in dem der
Konſul reſidirt. Die Weltpoſtmarke würde dieſem Uebel
ſtande abhefen. Nachdem ſib, mit Ausnahme Nord
amerikas, alle Länder ſür die denſche Anregung aus
geſprochen haben, wird die Angele,enheit demnäg ſt einer
internationalen Koufecrenz unterdbreitet.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Der preußiſche Finanzminiſter hat beſtimmt, daß das

Gewerbe der bei ſolchen Truppentheilen, die außer
halb Preußens in Garniſon ſtehen, augeuommenen
Marketender, wenn dieſe während eines Manövers
oder dgl. ihr Gewerbe in Preußen ausüben wolen,
bei derjenigen BetriedofteuerBeranlagungsbehsrde zur De
triede ſteuer anzumelden iſt, in deren Bezirk der betr.
Truppentheil das erſte Kanſonnementquartier
in Preußen bezieht

Gerichtsverhandlungen.
Ein junges Scheuſal ſtand in der Perſon des

Mühlknappen Friedrich Schiek aus Arnſtadt vor der
Erfurter Stra kommer. Der Burſche ſann einen wahrhaft
teufliſchen Plan aus, um fich an ſeiner Mutter zu rächen,
mit der er in Unfrieden lebte. Er wanderte nach Jſmenau,
woſelbſt er Arbeit fand, und beſtellte von hier aus in
Arnſtadt einen vergifteten Kuchen angeblich zu
dem Zwecke der Mäuſevergiftung, in Wahrheit aber, um
ſeine eigene Mutter des verſuchten Gift-
mordes bezichtigen zu können. Als nämlich der
Kuchen eingetroffen war, machte der Burſche die Anzeige,
daß er aus Arnſtadt ein verdächtiges Gebäck erhalten ha
das vermuthlich vergiftet ſei. Daſſelbe rühre offenbar den
ſeiner Mutter her, tie ihm nach dem Leben trachte u. ſ. w.
Der Kuchen wurde dern auch unterſucht und, als man
wirklich Giſt in demſelben fand, die Anklage gegen dieMutter des Burſchen erhoben. Jadeſfſen kam d Sachs

bald an den Tag, der junge Menſch wurde verhaftet und
geſtand nun, daß die ganze Geſchichte erlogen ſei. Das
Gericht erkannte gegen Schiek wegen verlenmderiſcher Be
leidigung auf ein Jahr Gefängniß.

Statiſtiſches.
Statiſtik über das Handwerk. Im preu

ßiſchen Gewerbeminiſterium werden gegenwärtig die Frage

Verſicherungsweſen.
Unfallverſicherung der Seefiſcher. Die

Verluſte an Menſchenleben, die bei den letzten großen
Stürmen in der Nordſee leider zu beklagen waren und
durch welche viele ihrer Ernährer beraubte Familien in
bittere Noth verſetzt worden ſind, haben die Aufmerlſomkeit
wieder auf die Frage der Unfallverſichernng der Seeſiſcherei
hingelenkt. Der im Juni v. J. veröffentlichte Geſetz
entwurf über die Auedehnung der Unfallverſicherung auf
das Handwerk hatte auch die Seefiſcherei aufgenommen.
Der En. wurf hat jedoch beim Handwerk keine günſtige
Aufnahme gefunden und die Ausdehnung der Unufallver
ſichernng in dem beabſichtigten Umfange erſcheint für längere
Zeit aufgeſchoben. Dadurch aber würde auch die Uafall
verficherung der Seefiſcherei eine Verzögernng erfahren.
Es wird deshalb daran gedacht, die letztere unabhängig
von der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf daß Haud
werk vorzunehmen.

Markktberichte.
Nerſeburg, 2. Februar. (Durchſchunitts

Marktpreis für den Monat Jan nar), Weizen
pro 109 Kgr. 13,39, Roggen 12,04, Gerſte 17,00, Haſer
13,94, Erbſen, gelbe 16,9 Bohnen 16,90, Linſen 16,06,
Kartoffeln 5,22, Richtſtroh 3,75, Krummſiroh 3,10, Heu
6,61, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, ven der Keule 1 Kgr.
1,35, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,25, Hammelſleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,10, Eier pro Schock 4,78 Mark.

Gottesdien ſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag Abend 7 Uhr Gottesdienſt

Kandidat HOtto.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck vervoten.)

Vorausſichtliches Weiter am 6. Februar:

Meiſt trübes Froſtwetter mit Schueefällen
Beſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionel en Theil verantwortlich

G. F. Leid holdt in Rienſeburs;
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III. Grosse Lotterie 5000 Gewinne ar von
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895.S 2 Meiningen. Ioose à l Mar

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 6. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier

22 Jacketanzüge, 50 Meter
Paletotſtoff, 1 Schraubſtock,
53 Packete Lichte, 50 Doſen

Linde's Kaſfee-Eſſenz, 50
Doſen Lederfett, 1 Balken-
waage, I Hobelbank, IHand-
wagen u verſchiedene Möbel.

Merſeburg, din 5. Febr. 1895.
Tauchnmnätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, d. 8. Februar er.

von Vorra. 8 Uhr ab
werde ich im Stoy'ſchen Gaſthofe zu

Körbisdorf1 Sopha, Kommode, Waſch-,
Schneider u. Bügeltiſch, KAurichte,
Stühle, Zeale, S iegek, Bilder,
Wanduhr, Hängelampe, Fafel-
wagge mit Gewichten, Kohlen u.
Cigarrenſtaſten; 1 Zauer mit 2
Faar Lachtauben, verſch. Reſte
Jiegin 10 Arbeitshoſen, 2
Jackets, Warchenthemden und
Hoſen 50 2tr. Leinwand, 90
Mr. Drell, 70 Atr. Barchent,
Watte, Strümpfe, 33 Skränge

und Yſugkeinen, Korbbänder, 1
Fartie Feitſchen, Peitſchen-
riemen, 11 Paar Holzſchuhe, 100
Faar Holz 70 Paar Cord- und
5 Paar Lederpankoffeln, 14 Kiſten
Cigarren 1 Ctr. Salz, Tonne
Heringe, 50 Ffd. Kaffee, 40 Ffd.
Würfelzucker, 125 Yfd. gemahl.
Zucker, 9 Yfd. Kümmel, Yfeffer,
1 Kiſte NRudeln, Schwämme,
Streichhölzer, Lederfett, Briket
und noch verſchiedene Sach n

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern,

S Der Verkauf findet be
ſtimmt ſtatt. 8„Merſeburg, den 5. Febr. 1895,

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Verkaufe ſofort das Hausgrund-
ſtück Nr. 7 hierſelbſt, beſtehend aus
Wohnhaus, Scheune, Stallung, Garten
und Wieſe Kaufliebhaber können mit mir
in Unterhandlung treten.

F. Täubeort,
Reinsderf bei Niederclobicau

Ia Vorfetreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

Lohn Staltlander, Geestemöünde,

Kaufgeſuch.
1000 CEtr. gutes Wieſenheu
werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in
der Kreisdlatt- Expedition.

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommerny),
empfiehlt Ausſteunern zu Fabrilpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

Ztellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugdan

nothwend werden in allenet n e und uin trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Fuliusmahle b. RinbeockK.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Möbelbeſchläge
Knopfſchanire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Ad. Bartosilc, Berklin,
Ritterſtraße 88.

Dienst- Cautionen
in wag r

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VosS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Für Stelleſuchende iſt die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen

a. N. von größter Wichtigkeit. Probe-
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

11 Loose für 10 Mark28 Loose für 25 Mari sind zu

im Werthe 50.O00 Mark. H,oose à I Mark
Zu haben in allen Lotterie-

Landwirthſchaftl. Kreis-Verein Merſeburg.
Verſammlung

Sonnabend, den 9. Februar er., Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ zu Merſeburg.

Uerr von Helldortf-Zingest hat die Güte gehabt für dieſe Ver
ſammlung über di Frage: „Was kann geſchehen, um dem jetzigen
Nothſtande der Landwirthſchaft Abhülfe zu verſchaffen
einen Vortrag zu übernehmen,

Den Verhandlungen wird die Prämiirung langjähriger treuer Arbeiter
von Vereinsmitgliedern vorausgehen.

Die Einführung von Gäſten wird gern geſtattet.

Dölkau den 24. Januar 1895.
Der Vorsitzende. Graf Hohenthal.

h kt WVorſchuß- Verein Merſeburg,
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

Die ordentl. General-Versammlung
des VorſchußVereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag, den 17. Februar 1895,
Nachmittags 3 Uhr

im Saale der „„Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher
ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

Tages-Ordnung:
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1894.
2) Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung.
3) Bericht des Verbandsreviſors über ſtattgefundene Reviſion.
4) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus-

ſcheidenden 3 Aufſichtsraths Mitglieder.
5) Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes AufſichtsrathsMitglied.
6) Wahl der Abſchätzungs-Comwiſſion.
7) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbands-

tage in Ellrich und dem allgemeinen Vereinstage in Gotha.

Etwaige Anträge ſind bis zum IO. d. Mts, bei
dem Unterzeichneten zu ſtellen.

Merſeburg, den 4. Februar 1895.,

er Aufeichterathks
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchränkter Haftpflicht.
H. Schröder Vorſitzender.

T

Geſchäfts-Eröſfnung.
Am 1. d. Mts. habe ich in I ölsco haun im Hauſe des c

Herrn Schlippe die

man Ehre mwieder eröffnet. Es wird mein eifriges Beſtreben ſeia, nur gute
Waaren zu liefern und bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich in

meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 5

Hochachtungévoll

Alher? Scharf, Fleiſchermſtr.
A.

Arm 15. März 1895 und folgende Tage
Ziehung der

VMünsterbau-Geld- Lotterie
zu Freiburg in Baden.

32334 Baar-Gewione:
Hauptgewinno: 50,000, 20,000, 10,000 II. u. s. w. ohne
jeden Abzug in Rerlin, Hamburg u. Freiburg i. B. zahlbar.

Original-Loose à 3 I1 Loose für 30 NI., Porto
und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und vVer-
sendet auch gegen Nachnahme das Bankgesehült

Carl I ein ze, Berlin W. (Hotel Royal)
Unter den Linden 3.

3estellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisuog und
möglichst trühbzeitig zu machen, da ILoose Kurz vor Ziehung oft ver-
griffen werden.

W

Landwirthschaftliche Winterschule Nerseburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg

ſuchen auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April d. J. Stellung. Prinjipale,
welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind wollen ſich deshalb gefälligſt an den
Director der Schule, Herra Glaß, Neumarkt 38 zu Merſeburg wenden, welcher
nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau den 4. Februar 1895.
Der Vorstand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf Heohenthal.

Keiner Hund, ſchwart mit gelben Einen Lehrling
Adzeichen, entlaufen. ſucht zw Oſtern

Karlſtraße 5, part. Eduard Dreße, Klempnermſtr.

Germanische“ ischhandlung
Neue Sendung:

S Zander, Schelifiſch,
Karpfen, Cabeljau,

Schollen, grüne Heringe
Bratheriuge,

Sardinen, Räucherwaaren,
Fiſch Conſerven

empfi hlt W AKrähmer.
n Schellſiſch, junge pracht-

volle Enten, Jaſanen, Per
hühne:, Haſelhühner empfiehlt

C. L. Mimmermann.
Mittwoch Abend u. Donners-

tag früh empfiehlt

Icalciaauunen
R. Reichbardt,

Garartirt reinen Thüring. Tafel
honig, 2—-7 Pfund ſchwer à Pfund
Mk. 1,20, ſowie Schleuderhonig
beſter Qualitit, 5 Kilo incl. Büchſe für
9 Mk. verſendet

Rittergut Köſtritz i. Thür.
10 Pfd.-ColliButter poſtfrei Nachn. Honig

ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder-
honig Mk. 4.80, V. Koch, Meierhof,
Tluſte, Galiſierz

I „Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
J Verschöneruug und Feorjüngung der

I Enut. Unfehlbar gegen Sommer-
S und Leberllecke, Hitesser, Masen-
S röthe ete. Preis 1,20 M. Crelich-
I Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolich in Brünn.
S D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1

I i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Freiburg
e n erkannten, dass Crème Gro-
S lieb kein Geheimmittoel, sondern ein

J 2. Verschönerung d. Körvers dienen-
der Toiletteartikel ist.

Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
S handlaungen und bei Friseurs. Wo

nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in ILeipzig-Schkeuditz.

a

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
K. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An undekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen,
Richard Kox, Duisburg a/Rh

C Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden. ab Amtshäuſer 8

Stallmägde bei 50 60 Thlr. Lohn
in die Nähe Leipzigs geſucht, desgl.

Köchinnen für Private, Hotels Reſt.,
Küchen-, Heerd u. Hausmädch.,
Zimmer u. Stubenmädch. ſoſort
geſucht. Knaben, w. Oftern die Schule
verlaſſen, erhalt. Stellen als Lehrling
für Bäckerei u. Conditorei bei freier 3 jähr.
Lehre u. Nebenverd. Frau Schöne,
Leipzig, Gerberſtr 1, perſ zu ſprechen
Donnerſtag, den 7. d. Mts. im Gaſthof
zum „goldenen Hahn“ (Gotthardtſtr.)
in Merſeburg.

Landwirthſchafterin
geſetzten Alters wird bei guter Behand-
lung für ſofort geſucht durch

Wwe. Kassel, Johapvnisſtr. 19.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonialwa aren détail und

Futter- u Düngemittel- en gros Geſchäſt
ſuche per ſofort od. Oſtern einen Lehr
ling mit guter Schulbildung. Off. unt.
RR. B. 40 an die Kreisbl, Expedition.

e uSCheller,
welche hieſige Schulen beſuchen wollen,
finden gute Penſion bei gewiſſenhafter
Ueberwachung der Schularbeiten. Näheres

beim Lehrer Krelling.
Wohnungs-Vermiethung.

Das von Herrn Major von Egloff-
ſt ein bewohnt geweſene Logis und
Stallung iſt vom 1. April ab zu ver
miethen. Gaſthof Ritter St. Georg
M blirtes Jimmer mit Kammer

zu vermiethen

Lindenſtraße 13, part.

La a für die Kinderhbellstätte in huften und in gen duren ElaxatePorto u. Liste 20 Pfg. beziehen von ver lerwaltung le (otter b zu Salzungen in Meiningen, Se enntitehen Verkantegtollen

4

Haàusfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtüßlen!
Jedes Quantum und Maass

LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen, 4.20

m Hemden prima von „160 r J
Taſchentücher v. I. 2 12a Diz.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas
leinen 2c. Tiſch, Bett u. Zg immer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Droben verſenden franko.
ſchleſiſche Handweberei

Jeſellſchaft
Hempel Co Hittelwalde i. Sebl,

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter] umſonſt freo.)

GarnGeorg Koch, ſar Erfurt2.

läſſt van uzuverlä e Bezugsquelle vonAnzug- nd Palctotno flen,
direkt v jyabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt Preiſen
abgegeben Off. unt. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Wichtig für Hausfrauen!

Annahmevon alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderßoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. M Georgy.

k kretärAktebriefmar ken meunee

Ambulatorium für Krankheiten
aer IIallt- und aer IIATNWege

Aale a/S. gr. Steinstr. 77/78, I.
Vnentgeltliche Sprechstd für
Unbemittelte von 8--10 Vorm.,, 6-7

Nachm., Sonntags 10 11.
Hpeclalant Dr. Med. E. Kromeyor

Privatdocent a. d. Univ.
jeid. jed. Alters woll n
trotz bish. erlſtt.ſſſa täuſch. u. angebl. Un

heilba.k. an d. glänz.
Heilerf. bekannk. P. Weidhaas, Dresden

Radebeul Leidensbeſchr. u. Ang, ob
Füße kalt, ſend. A. R, Waldheim.

Verein ehemal. Garde.
Mittwoch, den 6. Febr, er.:

Monats Versammlung.
J. Känstler-Doncert

im Königl. Schloßgarten-Pavillon

Mittwoch, den 13. Febr.

KaiſerWilhelmshalle.
Empfehle meine

Restaurations Räume
zur freundlichen Benutzung, ſowie meinengroßen und kleinen

S a a I
zur Abhaltung von Veranügungen.

De Für gute Reſtauration
ſorgt. beſtens J. Jessich.

Verantwortlich für den Reklame und Anzeigenthei A. Lei dholdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Berlag von A. Leidholdt, Merſeburg Altenhurger Schulplatz 5. &dJ—w—- —-—-—J"„
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